
Quartierbäume

Baumquartiere

Bedeutung und 
Vorkommen in unseren 

Wäldern



Frevel an der Natur?



Waldland 
Mitteleuropa
Deutschland wäre 
ohne Einfluss des 
Menschen vermutlich 
zu über 95 % mit Wald 
bedeckt.

Und zwar aus 
„nachhaltigem“ 
Urwald



Altersverteilung 
in Urwäldern
Entsprechend der 
„nachhaltigen“ 
Altersverteilung 
(Flächenanteil ist 
analog dem Zeitanteil) 
würden Altbestände, 
also Bestände mit 
einem hohen Anteil 
alter und sehr alter 
Baumindividuen, etwa 
2/3 bis  ¾ der 
Waldfläche 
ausmachen.



Nutzer von 
Baumquartieren

• Ca. 40 Vogelarten

• Ca. 20 Fledermausarten

• Ca. 7 andere Säuger

• Stechimmen (Wespen, 
Hornissen, Hummeln)

• Mulmhöhlenbesiedler (Eremit)

• Spinnentiere

• Schnecken

• Insgesamt mindestens 

80 höhere Tierarten und 
ausgeprägte Spezialisten



Lebensraum für
Baumquartierbewohner

357111 qkm

oder 

35,7 Millionen ha
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DESASTER

Bestände Klasse 1+2 (> 80 J>40 fm TH + 
NWR): 266 ha von 22 500 ha HB: 0,59 %



Desaster

• Die Evolution der Baumquartierbewohner hat 
unter Urwald-Verhältnissen stattgefunden

• Ihr Ursprungslebensraum ist nun aber auf 
maximal 1-2 % zusammengeschmolzen

• Die Vielzahl der Baumquartierbewohner muss 
sich winzige Fragmente ihres 
Ursprungslebensraums teilen, welche oft weit 
auseinander liegen

• Meist sind nur wenige Quartiertypen vorhanden
• Die schwächeren und anspruchsvolleren Arten 

bleiben auf der Strecke



Charakteristika von Urwäldern und Forsten 

Urwald

• Viele Baumarten

• Alle Altersstufen auf 
kleinem Raum

• Hohe Struktur-Diversität

• Hoher Totholzanteil

• Hoher Anteil an Alters- und 
Senilitätsphasen

• Über 100 Baumhöhlen/ha

Wirtschaftswald

• Wenige Baumarten

• Altersklassenbestände

• Großflächig homogene 
Strukturen

• Wenig Totholz

• Keine Alters- und 
Senilitätsphasen

• Im Schnitt weniger als 0,5 
Höhlenbäume/ha



Quartierbäume/Biotopbäume haben eine 
enorme Bedeutung für die Artenvielfalt im Wald

Integration von 
Quartierbäumen in 
den 
Wirtschaftswald

Erkennen

Erhalten

Entwickeln lassen



Erkennen



Wo können Fleder-

mäuse wohnen?













Das Erkennen ist sehr schwierig
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Erhalten und Fördern, 
aber wie?







Entwickeln lassen ???

Die Realität der jüngsten Vergangenheit: Rückgang 
von Baumquartieren!!!
Nur ca. 0,5 Höhlenbäume/ha statt der anvisierten 
7-10 Höhlenbäume/ha
5 Jahrzehnte Integration in den Wirtschaftsbestand 
haben versagt: 



Resümee
• Die Situation im deutschen Wirtschaftswald ist für 

Baumquartierbewohner ein Desaster.

• Forstliche Nutzung geht trotz größter 
Rücksichtnahme  unweigerlich mit einer enormen 
Reduzierung von Baumquartieren einher (> 95 % !!)

• Trotz naturnaher Waldwirtschaft weiter deutlicher 
Rückgang von Baumquartieren Bisherige Konzepte 
haben vollkommen versagt

• Es gäbe sehr gute Konzepte…. , die gemeinsam von 
den Bewirtschaftern mit Waldökologen entwickelt  
und v. a. auch umgesetzt werden sollten



RUDOLF  LEITL

Amt für Landwirtschaft und Forsten
Landau

Vielen Dank
für Ihre 
Aufmerksamkeit


